
Bergbaugepcägc
fflün̂ cn-ttleöaillcn- ctone
Bergbau und Münzwesen weisen uralte Zusammen­
gehörigkeit auf. Fast überall gab es Münzstätten, wo 
Bergbau auf Edelmetalle betrieben wurde. Das war 
besonders in der Neuzeit so, aber wir kennen auch an­
tike Gepräge, die mit dem Bergwesen eng Zusammen­
hängen. Es geht um die sogenannten »nummi metal- 
lorum« der Römer. Diese »Bergwerksmünzen« wur­
den vor allem im illyrischen Raum (heute Jugosla­
wien) gefunden, seit 1982 sind aber drei Fundstücke 
vom heutigen österreichischen Boden bekannt. Die 
Funktion der kleinen Bronzemünzen ist noch umstrit­
ten; es ist fraglich, ob sie als Lokalkurant nur im Berg­
werksgebiet gültig waren. Es scheint wahrscheinli­
cher zu sein, daß sie allgemeines Zahlungsmittel wa­
ren, das allerdings aus Anlaß der Eröffnung von Berg­
werken an Ort und Stelle in Umlauf gebracht worden 
war. Aufgrund des Fundortes (Nähe St. Valentin, NÖ) 
und des Alters (um 128 n. Chr.) könnte dieser Anlaß 
bei der hier gezeigten Münze die Eröffnung des Erzab­
baus am Erzberg sein.

Die neuzeitlichen Gepräge, die sich auf das Bergwe­
sen beziehen, lassen sich in vier größere Gruppen ein­
teilen (nach C. v. Ernst).

BERGWERKSJETONS
Diese Gruppe umfaßt Gepräge, die zu besonderen An­
lässen und zu besonderen Zwecken angefertigt wur­
den. Die Jetons sind keine Wertzeichen!
Je nach Anlaß kann man diese Gruppe unterteilen in
Personenjetons — zu Vermählungen, Amtsbeförde­
rungen usw.,
Jubeljetons — zu Feiern, (bergmännischen) Jubiläen 
usw.,
Spruchjetons — zu gewissen lokalen Ereignissen 
wurden diese Jetons geprägt und zeigen oft den Hu­
mor der Bergleute. Ein solcher Spruchjeton aus Blan­
kenburg trägt auf der Rückseite folgenden Text:

WENIG ZUBUSS VIEL AUSBEUTE 
MACHT RECHT FRÖHLICHE BERGLEUTE

Jetons zu hohen und/oder festlichen Besuchen — so
wurde 1751 anläßlich des Besuches der ungarischen 
Bergwerke durch Maria Theresia ein solcher Jeton ge­
prägt.

Jetons auf bergmännische Ereignisse — ein bekann­
tes und typisches Beispiel dafür kommt aus Schem- 
nitz. Bei Vollendung des Kaiser Joseph II Erbstollens 
nach 96! Jahren Arbeit wurde dieser Jeton aus Silber 
geprägt. Die Größe entspricht dem damaligen Gul­
den, die Vorderseite trägt das gewöhnliche Münzbild 
des ungarischen Guldens; der Text auf der Rückseite 
lautet übersetzt:
KAISER-JOSEPH-II-ERBSTOLLEN 
IN SCH EM NITZ 1752—1878

BERGWERKSMARKEN
Sie vertreten das Geld und sind für den Zahlungsver­
kehr unter den Angehörigen eines Unternehmens 
oder einer Siedlung bestimmt. Durch diese Wertzei­
chen wird eine Zahlungsverpflichtung oder die Be­
rechtigung auf Bezug gewisser Materialien dokumen­
tiert.
Berggeld und Geldmarken — wurden von Bergverwal­
tungen unmittelbar statt Bargeld ausgegeben. Sie tra­
gen meistens eine Wertbezeichnung und sind am 
häufigsten aus Kupfer und Eisen. Diese Geldmarken 
gelangten oft — wegen Kleingeldmangels — in den 
öffentlichen Münzverkehr. So z. B. auch die Schem- 
nitzer Bergmarken am Ende des 17. Jahrhunderts.
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Vorderseite zeigt ein durch eine Krone gestecktes L (=  Leopold), die 
Rückseite unter der Wertzahl II Schlägel und Eisen, obenauf die Jah­
reszahl 1661, daneben S und B für Selmeczbanya ( = Schemnitz)

Lieferungsmarken — bestätigen die Anlieferung oder 
Abfuhr von Erzen und anderen Materialien. Sie wur­
den vom Besitzer an der Werkskassa gegen Bargeld 
eingetauscht. In einigen Orten oder Gebieten (z. B. 
Ahrntal in Tirol) wurden diese Lieferungsmarken auch 
als öffentliches Zahlungsmittel im Dorf verwendet 
(die »Ahrner Marken«),
Kontroll- und Arbeitsmarken — sie waren der Nach­
weis, daß der Bergmann rechtzeitig am Arbeitsplatz 
erschien und seine Arbeit auch tatsächlich ausführte. 
Diese Marken wurden dann gegen den richtigen Lohn 
eingetauscht. Wie die sogenannten Knappschafts­
marken des Lendner Handels zeigen (diese Knapp­
schaftsmarken waren zum Gebrauch für die Bergleu­
te der fürstlichen Bergwerke in Salzburg bestimmt), 
wurde ein Teil des Lohns in Naturalien ausbezahlt. Es 
gibt solche Marken für den Bezug von Wein mit der 
Abbildung einer Weintraube, für den Bezug von 
Fleisch mit der Abbildung eines Ochsen usw.

Weinmarke aus dem Jahre 1641 im Wert von zehn Kreuzer

AUSBEUTEMÜNZEN
Sie waren eigentlich allgemeine Zahlungsmittel und 
unterscheiden sich von den gewöhnlichen Kursmün­
zen entweder durch die Aufschrift — die ihren Ur­
sprung näher bezeichnet — oder durch ihr Gepräge. 
Diese Münzen wurden ursprünglich aus der Ausbeu­
te, also aus dem reinen Überschuß eines Silberberg­
werkes, oft aus feinstem Bergsilber geprägt.
Beim Joachimstaler Ausbeutetaler zeigt die Vorder­
seite die gleiche Prägung wie der gleichaltrige Maria- 
Theresien-Taler; auf der Rückseite ist aber der kaiser­
liche Adler mit dem böhmischen Löwen und dem hei­
ligen Joachim dargestellt. Die Umschrift lautet:

S.-JOACHIMS-THALER
AUSBEUTH 1757 unten Mitte Schlägel und Eisen

BERGWERKSMEDAILLEN
Diese Medaillen dienten oft demselben Zweck wie die 
Jetons, wobei letzere aber kleiner und weniger kunst­
voll gestaltet waren. Medaillen wurden hauptsächlich 
zur Belohnung und Auszeichnung für hervorragende 
(bergmännische) Leistungen geprägt (Prämien-, 
Preis- und Ausstellungsmedaillen). Aus der sehr gro­
ßen Anzahl der geprägten Medaillen anschließend 
zwei Beispiele.
Jubelmedaille zur Säkularfeier der Maria-Theresien- 
Bergakademie zu Schemnitz 1870.

Vorderseite das Brustbild der Kaiserin, auf der Rückseite thront vor 
Stadtansicht eine allegorische Figur m it aufgeschlagenem Buch in 
der rechten, in dem Kristallformen zu erkennen sind, und mit dem 
»Licht des Wissens« (dargestellt durch bergmännische Froschlam­
pe) in der linken Hand.
Durchmesser der Medaille 70 mm.

Personenmedaille auf den Fürsten Lobkowitz, dama­
liger Präsident der Hofkammer für Münz- und Bergwe­
sen aus dem Jahr 1840

Vorderseite Brustbild des Fürsten, auf der Rückseite Münzprägema- 
schine und darüber die Symbole des Berg- und Hüttenwesens. 
Durchmesser der Medaille 57 mm

*) Anschrift des Verfassers:
Dipl.-Ing. Susanne Tabor 
Salzgries 3 
A-1010 Wien
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ERSTE ABBILDUNG EINER EISENBLÜTE NACHWEISLICH BEREITS 1714!

Im Sonderband 4/84 zur EISENBLÜTE »DIE MINERA­
LIEN VOM STEIRISCHEN ERZBERG«, wurde das 
Jahr 1727 angegeben, in dem nachweislich eine 
Eisenblüte vom Steirischen Erzberg erstmalig abge­
bildet wurde. Nun konnte die Abbildung dieser Stufe 
bereits 13 Jahre früher in dem Buch
MUSEUM MUSEORUM oder VOLLSTÄNDIGE 
SCHAUBÜHNE aller MATERIALIEN und SPECEREY- 
EN . . .
2. Edition, Frankfurt 1714
entdeckt werden. Da es sich bei diesem Werk bereits 
um die zweite Auflage handelt, ist mit großer Wahr­
scheinlichkeit die erste Abbildung einer Eisenblüte 
vom Steirischen Erzberg bereits vor 1700 ! ! ! er­
schienen.

D. M.

Fotos: P. Huber, Wiener Neustadt
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